
gem
bona ecclesiastic 525 verpflichtet dıe Verwalter

<R-  <R-licher Kırche, kanonisch errichteten locus p1US (Anstalt), _
Bruderschaft ZU  —_ jährlichen Rechnungslegung egenüber

dem Bischof. Kanonisten erklären NU. daß diesen ZU

Rechnungslegung verpflichteten Anstalten überhaupt juristische
kirchliche Personen also auch dıe ründe rechnen selen.
(Vgl 1D0S, Enchirıdion 1926 748 not “ich-
MAanNnn, eNTDuC des Kiırchenrechtes, I1* 169anaser? elches
Interesse annn Nu dıe kirchliche Oberbehörde ZU Forderung
der Rechnungslegung ber die Pifründengutsverwaltung an-
assen? Wie das Kırchengut überhaupt ist auch das Tun-
dengut Zweckvermögen dazu bestimmt dauernd für den Unter-

Es IMuU.hnalt des jewelıligen Pfründeninhabers aufzukommen.
deshalb darüber ewacht werden daß dıe Substanz dieses Ver-
INOSECENS für spatere Zeıten erhalten bleibt (can. 1523 ; 1} Der
Benefizlat hat als Nutznießer für verschuldete Schädigungen des
Beneliziums aufzukommen (can. 1476 2) hat kleinere Re-
paraturen tragen (can 1477 Anderseits erwirbt der
Benefizıat Pro rata tempOorıs allerdings Figentum den Früch-
ten des Benefiziums, hat aber dıe Verpflichtung, die über die
honesta SUstentLA110 hinausgehenden inkuüunfte für die Armen
oder für andere wohltätige Zwecke verwenden (can. 1473
1C. sınd ach kanonischem Rechte dem derart gebundenen
Benefizialeinkommen rechnen die Erträgnisse des Stolare,
der Meßstipendien un des Religionsunterrichtes. (Vgl Harıng,
kirchenrecht® 730.) Teilweise anderen Standpunkt neh-
INeN, besonders hinsıchtlı des Stolare, weltliche Kongruagesetze
ein (Vgl eb 695.) Aus all dem ergıbt sıch daß die ırch-
lıche Oberbehörde die UISIC. _  ber die Verwaltung des Pfrün-
denvermögens nıcht qußer acht lassen dart. Die orm der Auf-
siıcht ıst den einzelnen Diıözesen verschieden. Selten wird
CciSenNe Rechnungslegung verlangt In der Diıözese Seckau TAaZz
sınd ber die firündenverwaltung Journale führen und sınd
dieselben Gegenstand der jJährlichen Vısıtation. AÄAm Schluß der
alljährlichen Kirchenrechnung i1st e1iNe emerkun; über den
Zustand der Pfründengebäude anzufügen. Die Mitglieder kırch-
licher Vermögensverwaltung (Kirchenkämmerer) un die f
ständigen Dechante sınd berechtigt un verpäilichtet, etwaıge Ver-
nachlässigungen dem Pfründeninhaber Ermnerung, eventuell
beim ischöflichen Ordinariate ZU Anzeıge bringen. Das
Pfründeninventar ist Zzu führen und nach Bedarf - q

gänzen.
TAaZz,. Prof Dr JoRh Haring.
(Zum eDrau«ce der Binationsvollmacht.) In der Pfarre

St Michael wohnt ein geistlicher Ruheständler, der regelmäßıig



eıl

der Kapelle Schwesternniederlassung die heilige Messe
liest. An Sonntag erkrankt der Pfarrkirche der S_
priester, daß sich NUur C111 einmaliger Gottesdienst Uurc
den Pfarrer abgehalten werden annn Der Pfarrer besıtzt die
Binationsvollmacht aber zweifelt ob davon eDTrau«c.
machen ann da och e1in Priester der Pfarre siıch be-
findet un dıe Schwestern ohne besondere Beschwerden den
Pfarrgottesdienst besuchen können Kann der Pfarrer die heilıge

C
Messe der Schwesternkapelle unitersagen un den Geistlichen
verpälichten, der Pfarrkirche dıe heilıge Messe lesen? Mıt
gewohnter Exaktheit behandelt diese rage Dr Franz ec

höchst verdienstvollen Artikel ‚„ T’heologie un
Glaube 26 ahrg 1934 30—56 bDes 592 M Er aus: Nach
Ca S06 ann der Bıschof die Bınation DU  —_ gestatten, WenNnn

Sonn- oder gebotenen Feılertag e1iNe beträchtliche An-
zahl VOo Gläubigen (notabilis 1dellium pars Priıester-
mangel 1Ne heilige Messe nıcht hören annn Wiıe ist aber der
Priıestermangel berechnen? Nıcht rechnen sıind kranke
Priester, oder solche welche SONS verhindert sınd dıe erforder-
lıche Messe lesen Auch fremde Diözesanpriester können VO

qußer S1C hätten derBıschof nıcht verpflichtet werden,
Diözese e1n Domizıl oder Quasıdomizil Auch der Priester dem
die Feı:er der eıligen Messe SE1INeT Privatkapelle gestattet
1ST ann nıcht verpflichtet werden, der Pfarrkirche zele-
brıeren dadurch die Bınation auszuschalten. sıind
Prıester dıe Urlaube sıch elinden nıcht verpäflichtet der
Pfarrkirche Gottesdienst übernehmen, weıl darunter der
wec des T1i1aubes leiıden wurde Auf 1NeE heilige Messe en
dıe Schwestern jedenfalls ihrer Kapelle C113n Anrecht un annn
ihnen 1eselbe Ur Vermeidung der Binatıon der Pfarrkirche
nıcht Se  mmen werden. Ja, können diesen Tagen

ehrere heılige Messen der Klosterkapelle gelesen werden,
WenNnn nämlıch dıe Betracht kommenden Priester nıcht Vel-

pdichte werden können, der Pfarrkirche ush31ılfe eisten.
Dr ec beschließt Ausführungen miıt der Zusammen-
fassung ‚Man wırd INUSSECN, daß regelmäßıg DUr Jehc
Priester ZU ushı1ılie verpäilichtet sınd die Ortsansassıg sınd oder
hnehin der Pfarrkirche die Messe lesen Es ist allerdıngs
sehr empfehlen, daß auch die Priester, die vorübergehend

ÖOrte weılen dem Pfarrer zuvorkommend helfen, WE
ihnen keine Schwierigkeit bereıitet Aber verpflichtet sind S1IC

dazu nıcht Tun S1€ er AUSs ırgend Grunde nıcht“ä bleibt den Pfarrgeistlichen das el die Messe ZU wleder-
olen

Taz. Prof Dr Joh Harıng.
Zuviel und zuwenig ZUD0L Eheabschlu durch Stell-

vertretung,.) Eın Österreicher ıll ec1Ne Berlinerin heiraten. Zur


